
Abstract 
Im Zuge der Aufklärung erfährt der Begriff des ‚Despotismus‘ einen tiefgreifenden 
Bedeutungswandel und wird zu einer zentralen Chiffre politischer 
Auseinandersetzung. Ausgehend von der Bezeichnung privater 
Herrschaftsverhältnisse entwickelt er sich im 18. Jahrhundert zu einem diskursiven 
Instrument, mit dem willkürliche, illegitime und autoritäre Machtausübung kritisch 
sichtbar gemacht wird. Der ‚Despot‘ fungiert dabei als negative Projektionsfläche zur 
Formulierung alternativer Ordnungsmodelle wie Vernunftgebrauch, 
Meinungspluralität oder Rechtsstaatlichkeit. Der Workshop nimmt diese Konjunktur 
aufklärerischer Machtdiskurse aus interdisziplinärer Perspektive in den Blick und 
fragt nach den Ambivalenzen der Aufklärung im Umgang mit Herrschaft, 
Unterdrückung und Ausgrenzung. 
 
Organisation und Auskunft 
Lydia Rammerstorfer (lydia.rammerstorfer@univie.ac.at)  
Viktoria Ehrmann (Viktoria.Ehrmann@uni-siegen.de) 
 
Veranstaltungsort 
Christian-Thomasius-Zimmer des 
Interdisziplinären Zentrums für die Erforschung der Europäischen Aufklärung (IZEA) 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
Franckeplatz 1, Haus 54 
06110 Halle 
 
Mit freundlicher Unterstützung der Dr. Phil. Fritz Wiedemann Stiftung. 
 

 

 

 
 

 
 
 

 

23. bis 25. September 2026 in Halle an der Saale 

Despotismus 
Aufklärerische Diskurse der Machtstabilisierung und -begrenzung aus 

interdisziplinärer Perspektive 
 
 
 

 

veranstaltet von Viktoria Ehrmann und Lydia Rammerstorfer 
im Rahmen des Förderpreises für junge Aufklärungsforschung 
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Donnerstag, den 24. September 2026 

 

09:00 Uhr   Begrüßung  

09:10–09:30 Uhr Viktoria Ehrmann (Siegen) und Lydia Rammerstorfer 
(Wien): Einführung 

 

I Regime der Ästhetik 

Diskussionsleitung: Michael Multhammer (Siegen) 
 

09:30–10:15 Uhr Björn Thesing (Freiburg) 

Despotie des Willens und Vernunftherrschaft im Drama der 
Aufklärung. Gottsched als Beispiel 

10:15–11:00 Uhr Elena Stramaglia (Erlangen-Nürnberg) 

Despotismus-Kritik in Lessings „antityrannischen“ 
Fragmenten – am Beispiel von Samuel Henzi 

11:00–11:30 Uhr Kaffeepause 

11:30–12:15 Uhr  Viktoria Ehrmann (Siegen) 

Zur Beredsamkeit von Despot und Untertan. Aufklärerische 
Rhetorik top-down/bottom-up 

12:15–13:00 Uhr Jens Ole Schneider (Jena) 

Der Despotismus des Träumers. Zu Kleist Prinz Friedrich von 
Homburg 

13:00–15:00  Mittagspause  

 

II Philosophie und Ökonomie der Herrschaft  

Diskussionsleitung: Iwan-Michelangelo D’Aprile (Potsdam) 

 

15:00–15:45 Uhr Annette Meyer (München)  

Der neue Leviathan oder der Streit um das Systemdenken in 
der Philosophie um 1800 

15:45–16:30 Uhr Isabel Heide (Halle)  

Zwischen Kritik und Modell: Der Despotismusbegriff im 
Illuminatenorden 

16:30–17:00 Uhr  Kaffeepause 

17:00–17:45 Uhr Patrick Samtlebe (Hamburg) 

Despotisme zwischen Anachronismus und Pathologie der 
Moderne. Benjamin Constant und die Ambivalenzen der 
Marktgesellschaft 

17:45–18:30 Uhr Lennart Riebe (Hamburg) 

Von der Utopie zur Ideologie: Die Kritik des doux commerce 
bei Friedrich List 

 
 

Freitag, den 25. September 2026 

 

III Politiken der (Neu-)Ordnung und Befreiung 

Diskussionsleitung: Astrid Dröse (Karlsruhe) 

 

09:00–09:45 Uhr Lydia Rammerstorfer (Wien) 

Die Tugend der Ordnung: Joseph von Sonnenfels und die 
Polizey als Instrument gegen Despotismus und Anarchismus 

09:45–10:30 Uhr Joanna Raisbeck (London) 

„Mein Umfang von Despotismus“: Despotismus bei Therese 
Huber und Caroline Pichler 

10:30–11:00 Uhr Kaffeepause 
 

11:00–11:45 Uhr Nikola Keller (Erlangen-Nürnberg) 

„Und wer giebt uns das Recht, über sie zu gebiethen?“ 
Kolonialismuskritik als Despotismuskritik in Carl von 
Eckartshausens Singspiel Fernando und Yariko (1784) 

11:45–12:30 Uhr  Tim Friedrich Meier (Halle)  

Von fürstlicher Willkür zu bürgerlichen Rechten – Jüdische 
Emanzipation als Despotismuskritik 1671-1812 

12:30 Uhr  Abschlussdiskussion  

 

 

 

DiskutandInnen: Mitglieder des Graduiertenkollegs „Politik der Aufklärung“, Shira Miron 
(Yale/Basel), Sibel Tayçimen (Viadrina), Nicolas Cavagnet (Bonn) 


